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Zürich 1888 XIV Jahrgang N°6 4 Februar.
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tr nrnröen in bie 3ttV (jinetn im* fdjametu

Wan bat'3 in allen ^Blättern fdjon gefdjrieben

Unb ba§ ©efdjrei in'ê Ungeheuere getrieften,

$>ie Sdjtoeiä fei nur ein 9tnarajiftenneft.
Unb bafe fie'8 fei, fei aud) ibr eigener 3e|Ier,
©ie madje ja, menn Sreuub nidjt, bod) ben Jpeïjïer,

Unb dalf bie SainUe gar bei tfjrem 3eft.
SBaê tonnten mir? 9lur proteftiren,

2)ö§ foidje^err'n mir ntdjt ouf Säger fütjreu.

2Boï)ï tarnen ba bon braufjen bergejogen

©ar $ieïe, bic ben Stötten utdjt gebogen,

Unb bie fid) mebrteu für üjr guteä 9iedjt.

2)afj fie bon gaufe flob'n, berurtbeüt unb berftofjen,

Unb Mty fanben §ier, bot moljï berbroffen,
Unb mandjmal aud) ftd) jajmer gerädjt.
SBir aber fanben e$ in unfern $f(idjten,
3« retten per unb nidjt anal nodj ju ridjten.

2ötr Ijaben ftetS bte #änbe rein behalten
Unb fdjonungSloê berfolgt bie ftnjteren ©emalten,
SBerberben finnenb über 2toW unb Staat.
2Ba8 Drbnung ift, ftebt audj iu unferut Sudje,
Safe man ibr biene unb fte nidjt berffadje,
SBIübt goïbig audj in uufrer Saat.
$oaj, ma§ mir baben, anberu Staaten nebmen,

5)efi mürben in ber Seele mir unê fdjamen."

3) er Sdjilb fott immer fUber^en erglänzen!
2)odj, meun baljer ta^t über unf're ©renjen
2>er feige unb aufmiegetnbe Spion,
$er Unglfuf faet un^Unebr' bringt bem Sanbe,

SBir jagen ibn babon mit Sdjimpf unb Sdjanbe,

©teiajbiet, bon mem er friegt ben 3uba§Uujn.
2)a§ laffen nie nnb nimmer mir unê nebmen!

SBir mürben in bte Seel' tjinein iinS fdjamen!"
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ir würden in die Beel' hinein uns schämen.

Man hat's in allen Blättern schon geschrieben

Und das Geschrei in's Ungeheuere getrieben.

Die Schweiz sei nur ein Anarchistennest.
Und daß fie's sei, sei auch ihr eigener Fehler,

Sie mache ja, wenn Freund nicht, doch den Hehler,

Und halt' die Lampe gar bei ihrem Fest.

Was konnten wir? Nur Protestiren,

Daß solche Herr'n wir nicht auf Lager führen.

Wohl kamen da von draußen hergezogen

Gar Viele, die den Rücken nicht gebogen,

Uud die sich wehrte« für ihr gutes Recht.

Daß sie von Hanse floh'n, verurtheilt und verstoßen.

Und Ruhe fanden hier, hat wohl verdrossen.

Und manchmal auch sich schwer gerächt.

Wir aber fanden es in unsern Pflichten,
.1» retten hier und nicht auch noch zu richten.

Wir haben stets die Hände rein behalten
Und schonungslos verfolgt die finsteren Gewalten,
Verderben sinnend über Volk und Staat.
Was Ordnung ist, steht auch in Unserm Buche,

Daß «lau ihr diene und sie nicht verfluche.

Blüht goldig auch in uns'rer Saat.
Doch, was wir haben, andern Staaten nehmen,

Deß würden in der Seele wir uns schämen."

Der Schild soll immer silberhell erglänzen!
Doch, wenn daher tappt über uns're Grenzen
Der feige und aufwiegelnde Spion,
Der Unglück säet uêUnehr' bringt dem Lande,

Wir jagen ihn davon mit Schimpf und Schande,

Gleichviel, von wem er kriegt den Judaslohn.
Das lassen nie und nimmer wir uns nehmen!

Wir würden in die Seel' hinein nns schämen!"
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